Geſetz Sannlung 


für die 


stag RIS Staaten. 


— No. 1455 — 


ee -173,) Allerhöchſte Kabinetsordre vom Eten April 18 > gr bag aud die im Amke 
ſtehenden Geiſtlichen und Schullehrer von der eee der Land⸗ 


wehr beizutreten, ausgenommen ſeyn follen. 


3 Verfolg der neuerlichſt publizirten - Be vom Sa v. ES 7 
ſetze Ich hierdurch feft, daß auch die im Amte ſtehenden Geiſtlichen und 
Schullehrer von der Verbindlichkeit der Landwehr beizutreten, ausgenom⸗ 
men ſeyn ſollen, und veranlaſſe Sie, darnach das Weitere zu ver⸗ 


fügen. 
Breslau, den Se St 1813. 


em Wilhelm. 


An 1 f 
den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg, 


CN 


„Jahrgang 1818. SE | = 


(Ausgegeben zu Berlin den 2 öſten Juni 1813.) 
8 : TER 


e an A 
No, 174.) Allerhöchſte Kabinetsordre vom 28ſten April 1813. daß, in Hinſicht der Gs 
SE Streitigkeiten zwiſchen Paͤchtern und Verpáchtern, nicht der Tag des 
Tilſiter Friedens < Traftats, ſondern die Evakuation des Landes als der 
Zeitpunkt des beendigten Kriegs-Zuſtandes anzunehmen iſt. ` 


E Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 1 Iten und Toten d. M. bin Ich 
mit Ihnen einverſtanden, daß in Hinſicht der Streitigkeiten zwiſchen den 

Paͤchtern und Verpaͤchtern, nicht der Tag des Tilſiter Friedenstraktats ſon⸗ 
dern die Evakuation des Landes als der Zeitpunkt des beendigten Kriegszu⸗ 
ſtandes anzunehmen iſt. Fuͤr die Evakuation aber kann nicht durchgehends— 
ein und derſelbe Tag (Iſte November 1808.) angenommen werden, weil fie | 
nicht überall gleichzeitig erfolgt ift, ſondern es kann nur die an dieſem oder 
jenem Tage wuͤrklich erfolgte Raͤumung entſcheiden, welche in jedem vorkom⸗ 
menden Falle fuͤr den Theil des Landes oder Kreiſes in welchem das Pacht⸗ 
ſtuͤck belegen iff, ſehr leicht ausgemittelt werden kann. > 


Dresden, den 28flen April 1813. 


Friedrich Wilhelm. 
N... | u 
den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg 2 
S und „ = 
an den Staats⸗ und Juſtizminiſter von Kircheifen, 


Ic 


ES? 


7 


a : 
Ne 175.) Verordnung iber die Stiftung eines Lët, Denkmals für die, fe 
im Kampfe für, Unabhängigkeit und Vatreland blieben. Sage Sten 

Mai 1813. 


Wi EE Wilbem, von Gottes Graden Sang von 
X Preußen We de. 


I 


Unſe ere Urkunde uͤber die Stiftung des Ordens vom eifernen gou Ñ be: 
ſtimmt die Belotznung für ausgezeichnetes Verdienſt in dem gegenwaͤrtigen 
entſcheidenden Kampfe für Ehre und Unabhaͤngigkeit. Um aber auch das 
Andenken dekjenigen Helden zu ehren, und der Nachwelt zu uͤberliefern, be 
nen der Orden nicht mehr zu Theil werden kann, weil ſie fuͤr das Vaterland 
fielen, finden Wir Uns veranlaßt, als Zuſatz zu der Urkunde vom loten 
Se Be ge git verordnen, wie folgt: 


H. I. Jeder Krieger, der den Tod für das Vaterland in Satna 
einer Heldenthat findet, die ihm nach dem einſtimmigen Zeugniß feiner Vor⸗ 
geſetzten und Kameraden den Orden des eiſernen Kreuzes erworben haben 
würde, foll durch ein, auf Botten des Staats in der Regimentskirche zu er⸗ 

richtendes Denkmahl auch nach N Tode geehrt werden. : 


as Es ſoll zu dem Ende in jeder Negimentskirche eine einfache 
Tafel, oben mit dem Kreuze des Ordens in vergrößertem Maaßſtabe ver⸗ 
ziert, auf Koſten des Staats errichtet werden. Sie int Die u ent: 
halten: 


Die gefallenen Helden ehrt dankbar SS und Vaterland. 

Es ſtarben den Heldenfod aus dem...... Regiment, 
und unter derſelben die Namen der Gebliebenen, itt Bezeichnung des ee 
und des Tages, die Zeugen ihres ruͤhmlichen Muths waren. 


S B Außerdem ſoll für alle, die auf dem Bette der Ehre Bee 
in jeder Kirche eine Tafel auf e der * errichtet werden, mit 
der Aufſchrift: : | 


Aus dieſem Kirchspiele ſtarben fuͤr Koͤnig und Vaterland: 
Unter dieſer Aufſchrift werden die Namen aller zu dem Kirchſpiele gehoͤrig 
geweſenen Gefallenen eingeſchrieben. Oben an die, welche das eiſerne Kreuz 
erhalten oder deffelben würdig geweſen waren,’ 
; H. 4. Zu ihrem Andenken wird nach geendigtem Feldzuge eine kirch⸗ 
liche Todtenfeier gehalten. Bei derſelben werden die Namen der Gebliebe- 
€ E GE nen 


= ¿0 2 | 
nen von dem Prediger genannt, und es wird alles Merkwürdige und Loͤb⸗ 
liche aus ihrem Leben und uͤber ihren Tod der Gemeinde zur Nacheiferung l 
mitgetheilt. E 

$. 5. Nach dem Gottesdienſte dieſer Todtenfeier legen der Prediger Z 
und die Gemeindevorſteher öffentlich Rechenſchaft ab von dem, was für die 
etwa hinterlaſſenen Wittwen und Waiſen der Gebliebenen geſchehen iſt, und 
verabreden das, was zu ihrer Unterhaltung oder Erziehung ferner geſchehen 
muß, damit, wenn die Gemeinden dazu unvermoͤgend find, der Staat die 
noͤthigen Koſten übernehme. 

H. 6. Der Prediger und die Vorſteher reichen ihre Vorſchläs ge daruͤber 
dem Magiſtrate der Stadt oder dem Landrathe des Kreiſes ein, welcher die dazu 
noͤthigen Anordnungen treffen und die Genehmigung der hoͤhern Behoͤrden 
ſoͤgleich nachſuchen muß. 

Die kommandirenden Genkrale muͤſſen die erforderlichen Nachrichten 
den Regierungspraͤſidenten der Provinzen mittheilen, und dieſe haben für die 
Ausfuͤhrung der vorſtehenden Beſtimmungen Sorge zu tragen und die etwa 
noch noͤthigen beſondern Anweiſungen von Unſerm Staatskanzler G 


Wen e ben Sen ae Lä, 


ee Wilhelm. = 


Hardenberg. | 


(No. 176) 


(No. 176.) Verorduung über die Annahme der Ruſſiſchen Bank Afffgnationen als „ 


kulirendes Geld. Vom raten Juni 1813, 1 


| Mir Friedrich Wilhelm, : von Gottes Gnaden i König von E 


Preußen ꝛe. e. 


| Thun kund und zu wiſſen: Die Schwierigkeit, welche mit der Beflrei- 
tung der Kriegs⸗Ausgaben in bedeutender Entfernung von den Grenzen verbun⸗ 


den iff, und gegenwärtig dadurch noch mehr erhöht wird, daß die wichtigſten 


Handelsplätze Deutſchlands in der Gewalt des Feindes find, macht es Uns, für 
den Erfolg der gemeinſchaftlichen Sache und fiir die Gegenden Unſerer Staaten 
in denen ſich die Armeen gegenwaͤrtig befinden, zur Pflicht, die Zahlungs⸗Mittel 
fuͤr die Beduͤrfniſſe der Ruſſiſch-Kaiſerlichen Armee zu erleichtern. Und da die 
Annahme des Papiergeldes eines großen und unerſchuͤtterlichen Staats auſſer⸗ 


halb deſſelben, nach dem Werthe, welchen der Wechſelkours dafuͤr in Silber 


feſtſetzt, von allen mit dem foreirten Kours eines Papier⸗Geldes nach ſeinem 
Nennwerth verbundenen nachtheiligen Folgen frei iſt, auch die Erfahrung ge⸗ 


zeigt hat, daß mit der Annahme der ruſſiſchen Bank⸗Aſſignation in Unſern 


Provinzen jenſeits der Weichſel und im Herzogthum Warſchau weder Schwie⸗ 
S rigkeit noch Nachtheil verbunden geweſen iſt; ſo verordnen Wir wie folgt: 

§. I. Von dem Tage der Publikation dieſes Geſetzes bis zwei Monate 
nach dem Abmarſche der Ruſſiſch⸗Kaiſerlichen Armeen aus Unſern Staaten, ſol⸗ 


len die Ruſſiſchen Bank⸗Aſſignationen in allen Unſern Landen, nach einem eva⸗ 


luirten Kours ihres Werths in Silber, gleich dem Preußiſchen Silber - Kourant 
als baares Geld und gute Zahlung angenommen werden. * 


GI Diefe Beſtimmung gilt, ſowohl für den Verkehr Unſerer Kaſſen S 


als für den zwiſchen Privat: Perfonen. 


H. 3. Jedoch foll Niemand gezwungen ſeyn, Bank⸗Aſſignationen an⸗ 


zunehmen, wo in Verhandlungen, die vor dem Tage der Publikation der gegen⸗ 
waͤrtigen Verordnung geſchloſſen ſind, die Zahlung in einer gewiſſen Muͤnzſorte 
oder in andern Zahlungs - Mitteln feſtgeſetzt worden iſt, auch HT jene Beſtim⸗ 

mung nicht auf kaufmaͤnniſche Wechſelgeſchaͤfte, ſowohl bei Zahlung acceptirter 
Wechſel, als in Discontogeſchaͤften und bei dem Kauf von Papier auf fremde 


Plaͤtze anzuwenden, als in welchen Fällen die Annahme der Bauk⸗Aſſignationen 


lediglich ein Gegenſtand freier Wahl iſt. e 2 
F. 4. Der Werth der Banf- Affignationen gegen Preußiſches Courant 
wird in einem, ohne geringfügige Brüche zu beſtimmenden Berbáltnig nach dem 
Keurs der Petersburger Boͤrſe gegen Silber, mit Hinzurechnung der Koſten der 
S s Ein⸗ 


oN — S 68 5 3 = x = LS 
- Einsiopuntg, af bei bap baburch der W Werth in Silber ausge⸗ 
druͤckt wird. 


Vorlaͤufig 1 Wir denſelben 85 bioter Norm out 25 pro Sent 
oder Für eine Affignation von Fünf Rubeln auf Einen Weder saler Sechs gute 
Groſchen baares Courant, und für die größeren Zettel im Verhaͤltuiß. Wir 
behalten Uns aber vor, zuerſt am (Ben Julius dieſes Jahres, und dann am 
Iſten jedes Monats bekannt machen zu laſſen, ob dieſer Kours unverändert gel 
ten, oder wegen eingetretener Schwankungen im eee Kours erhoht 

oder herabgeſetzt werden ſoll. Erg 
ET Se as Wegen State der. Banknoten an die, in Grenzorten des 
Ruſſiſchen Reichs errichteten Buͤreaus haben diejenigen, welche ihren Werth 
unmittelbar aus Rußland zu beziehen geſonnen ſind, ſich nach den von den 
Nuſſiſch Kaiſerlichen Behörden erlaſſenen 2 und | in den Een SE 
poublizirten Bekanntmachungen zu achten. : 
F. 6. Im Fall der Verweigerung, die Mi ignationen zu bem von ‘Ung 
normirten Kourſe anzunehmen, iſt der Zahlungspflichtige berechtigt, die von ihm 
dargebotene Zahlung gerichtlich auf Koſten und Gefahr des SE 
3 1 alſo daß ihm dieſes Depofitum für geleiſtete gute 3 ahlung gilt. 


l So geſchehen und gegeben in Unſerm e zu gue Dei 
| Reigendad Sur am Sa a = 


Friedrich Wilhelm. 
Hardenberg. 
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